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(54) Geruchsverschluss fiir ein Abflussrohr, insbesondere fiir das Abflussrohr eines
Waschbeckens, einer Duschwanne oder dergleichen

(57)  Ein GeruchsverschluB far ein AbfluBrohr (1),
insbesondere flr das AbfluBrohr eines Waschbeckens,
einer Duschwanne oder dergleichen, ist gekenn-
zeichnet durch ein zumindest abschittsweise elasti-
sches, den Querschnitt des AbfluBrohres in
AbfluBrichtung bis zum VerschluB verengendes
SchlieBelement (7,8).

Der GeruchsverschluB verhindert das Austreten
von Gerlichen aus dem AbfluBrohr.

Aufgrund der Elastizitat des SchlieBelementes set-
zen sich in diesem keine durch das AbfluBrohr abge-
fihrten Schmutzstoffe fest. Zudem weist der
GeruchsverschluB eine geringe BaugréBe, insbesond-
ere Bauhéhe auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Geruchsverschlu3
fur ein AbfluBrohr, insbesondere fur das AbfluBrohr
eines Waschbeckens, einer Duschwanne oder derglei-
chen.

[0002] Als GeruchsverschluB wird in einem AbfluBrohr
Ublicherweise ein Rohrabschnitt als s- oder u-férmig
gebogener Siphon ausgebildet. In einem u-férmig
gebogenen Abschnitt des Siphons kann abflieBendes
Wasser stehenbleiben, wodurch ein gasdichter Ver-
schluf3 des AbfluBrohres erreicht ist.

[0003] Bei dem bekannten GeruchsverschluB kénnen
sich in dem gebogenen Abschnitt neben dem Wasser
jedoch auch Schmutzstoffe ansammeln. Bei Waschbek-
ken und Dusch- bzw. BadewannenabfluBrohren kénnen
das inshbesondere Seifenrlickstdnde, Haare und derglei-
chen sein. Bei einem AbfluBrohr flir ein Abwaschbecken
oder eine Geschirrsplilmaschine, eine Waschmaschine
oder dergleichen kénnen auch Essensreste und andere
Schmutzstoffe in dem abflieBenden Wasser enthalten
sein. Durch die Ablagerung derartiger Schmutzpartikel
wird der Querschnitt des AbfluBrohres verengt,
wodurch haufig bewirkt ist, daB sich noch weitere
Schmutzpartikel an diesem Hindernis im Verlauf des
AbfluBrohres anlagern kénnen. Diese Anlagerungspro-
zesse koénnen soweit fihren, daB sich das AbfluBrohr
im Bereich des gebogenen Abschnittes vollstandig
zusetzt und dadurch ein AbfluB3 des Wassers nicht mehr
méglich ist. Aufgrund nicht ablaufenden Wassers kann
dann ein Wasseribertritt aus dem Waschbecken mit
der Gefahr von Wasserschaden auftreten. Eine aufwen-
dige Reinigung des AbfluBrohres ist zudem erforderlich.
[0004] Bei dem bekannten Geruchsverschluf3 erfor-
dert der ausgebildete s- bzw. u-férmige Siphon eine
Mindest-BaugréBe, um fur den GeruchsverschluB ein
ausreichendes Volumen Wasser bereitzustellen. Insbe-
sondere ist das u- bzw. s-férmig gebogene Rohr des
Siphons so ausgebildet, daB es eine bestimmte Bau-
héhe aufweist. Diese Bauhdhe kann unter einem
Waschbecken oder unter einem Abwaschbecken noch
problemlos angeordnet werden, jedoch tritt bei der
Anordnung eines derartigen Siphon-Rohres unter einer
Duschwanne oder unter einer Badewanne ein Raum-
problem derart auf, daB der zur Verfiigung stehende
Bauraum insbesondere hinsichtlich seiner Héhe nur
sehr begrenzt fur die Anordnung ausreicht. Insbeson-
dere bei den Duschwannen sind jedoch derartige
Duschwannen-Ausfihrungen gewiinscht, die sich von
dem FuBboden beispielsweise eines Badezimmers
nicht sehr erheben, um den Einstieg in eine mit der
Duschwanne ausgerustete Duschkabine zu erleichtern.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
einen GeruchsverschluB der eingangs genannten Gat-
tung aufzuzeigen, der einerseits einen VerschluBB der
AbfluBleitung durch Schmutz und andere Stoffe zuver-
lassig verhindert und andererseits eine nur geringe
BaugréBe aufweist.
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[0006] Diese Aufgabe ist erfindungsgemafs durch
einen GeruchsverschlufB geldst, der gekennzeichnet ist
durch ein zumindest abschnittsweise elastisches, den
Querschnitt des AbfluBrohres in AbfluBrichtung bis zum
VerschluB verengendes SchlieBelement.

[0007] Der erfindungsgeméaBe Geruchsverschiu
weist ein SchlieBelement auf, welches das AbfluBrohr
verschliet. Durch diesen VerschluB des AbfluBrohres
ist zuverlassig erreicht, daB kein Geruch aus dem
AbfluBrohr Uber das Waschbecken oder Uber eine
Duschwanne in den Raum austreten kann, in dem diese
sanitaren Anlagen installiert sind.

[0008] Bei dem erfindungsgeméaBen Geruchsver-
schluB ist ein u- bzw. s-férmiger Abschnitt des Abfluf3-
rohres nicht erforderlich. Vielmehr ist die Anordnung
des SchlieBelementes beispielsweise in einem lotrech-
ten AbfluBrohr ausreichend, um den geruchsdichten
Abschlu3 des AbfluBrohres zu gewéhrleisten. Da das
SchlieBelement elastisch ausgebildet ist, kann das
abflieBende Wasser problemlos durch das SchlieBele-
ment und somit durch den GeruchsverschluB insge-
samt hindurchtreten. In dem Fall, daB Wasser durch
den GeruchsverschluB hindurchflieBt, wird das elasti-
sche SchlieBelement durch die Masse des Wassers so
weit aufgeweitet, daB ein VerschluB des AbfluBrohres
aufgehoben ist und das Wasser durch das AbfluBrohr
abflieBen kann. In dem Wasser mitgeftihrte Schmutz-
stoffe werden dabei gleichfalls durch das elastische
SchlieBelement hindurchgefihrt. Scharfe Kanten oder
Ecken, an denen eventuell ein mitgefiihrter Schmutz
hangenbleiben kann bzw. sich festsetzen kann, sind bei
dem erfindungsgemaBen GeruchsverschluB nicht vor-
gesehen.

[0009] Fir eine Anordnung des SchlieBelementes in
dem AbfluBrohr ist es wie beschrieben nicht erforder-
lich, das AbfluBrohr als Siphon auszubilden. Vorteilhaft
ist es auch nicht erforderlich, daB das AbfluBrohr lot-
recht ausgerichtet ist. Das AbfluBrohr kann auch
anders, beispielsweise schrag oder horizontal ausge-
richtet sein, wodurch die Funktionsweise des
erfindungsgeméaBen Geruchsverschlusses nicht beein-
trachtigt ist. Insbesondere unterhalb einer Duschwanne
kann ein AbfluBrohr angeordnet sein, das unmittelbar
nach seinem Ansatz an eine WasserauslaBéffnung im
Boden der Duschwanne eine beispielsweise 90°-
Abknickung aufweist. Im AnschluB an diese Abknickung
kann dann der erfindungsgemaBe Geruchsverschiuf3 in
einer horizontalen Lage parallel zum Duschwannenbo-
den ausgerichtet sein. Die Bauhdhe dieses AbfluB3roh-
res ist aufgrund der Abknickung sehr gering, so dafB
eine Duschwanne, an die ein AbfluBrohr mit dem
erfindungsgemaBen GeruchsverschluB angesetzt ist,
entsprechend flach und somit einsteigefreundlich aus-
bildbar ist.

[0010] Nach einer ersten Weiterbildung der Erfindung
ist vorgesehen, daB das SchlieBelement einen sich
abschnittsweise konusférmig verengenden Plati-
schlauch aufweist. Ein Plattschlauch ist so ausgebildet,
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daB seine Schlauchwéande flachig aneinanderliegen,
wodurch der Plattschlauch geruchsdicht ausgebildet ist.
Der Plattschlauch fiir das SchlieBelement des
erfindungsgemaBen Geruchsverschlusses ist jedoch
abschnittsweise konusférmig ausgebildet, d. h. seine
Schlauchwande néhern sich einander alliméhlich an, bis
sie in einem weiteren Abschnitt flachig aneinanderlie-
gen. Der Plattschlauch wird in dem AbfluBrohr bevor-
zugt so angeordnet, daB abflieBendes Wasser tiber den
konusférmigen Abschnitt des Plattschlauches in den
Plattschlauch eintreten und im weiteren Verlauf dessen
Erstreckung durch diesen hindurchflieBen kann. Durch
die konusférmige Ausbildung eines Abschnittes des
Plattschlauches ist dabei der Eintritt des abflieBendes
Wassers und insbesondere der Eintritt in diesem Was-
ser mitgeflihrter Schmutzstoffe erleichtert. In Fortset-
zung des konusférmigen Abschnittes kénnen sich auch
die flachig aneinanderliegenden Schlauchwande des
Plattschlauches voneinander entfernen und einen
AbfluB des Wassers gewahrleisten Nach dem vollstan-
digen AbflieBen des Wassers legen sich die Platt-
schlauchwénde in dem nicht konusférmigen Abschnitt
aufgrund der Elastizitat des Plattschlauches wieder fla-
chig aneinander an, wodurch ein geruchsdichter Ver-
schluB ausgebildet ist. Die Breite des Plattschlauches
ist vorzugsweise etwa gleich dem Innendurchmesser
des AbfluBrohres, so daB der Plattschlauch bei vollstan-
diger Aufweitung den Innendurchmesser des AbfluB-
rohres nur minimal einschrankt.

[0011] Der Plattschlauch wird in einem mit einem
GeruchsverschluB auszurtstenden AbfluBrohr auf
geeignete Weise angeordnet. Nach einer Weiterbildung
der Erfindung weist das SchlieBelement einen Stutzen
auf, Gber dessen eines freie Ende der Plattschlauch zur
Anlage an der AuBenseite des Stutzens aufgezogen ist.
Der Stutzen bildet vorteilhaft eine konstruktive Méglich-
keit aus, den Plattschlauch innerhalb des AbfluBrohres
auf einfache Weise anzuordnen. Dazu wird zunachst
der Plattschlauch auf den Stutzen aufgezogen, wobei
sich die Plattschlauchwande eng an die AuBenseite des
Stutzens anlegen. Aufgrund dieses Aufziehens auf den
Stutzen wird zugleich ein Abschnitt des Plattschlau-
ches, und zwar der Abschnitt, der sich unmittelbar an
den auf den Stutzen aufgezogenen Abschnitt
anschlieBt, konusférmig ausgebildet, da sich mit weite-
rem Abstand zum Stutzen die Wande des Plattschlau-
ches aufgrund dessen Elastizitdt wieder aneinander
flachig anlegen. Der Ubergang zur Anlage der Wande
aneinander erfolgt jedoch nicht stufenférmig, sondern
ausgehend vom Stutzen allméhlich.

[0012] Der Stutzen mit dem auf ihn aufgezogenen
Plattschlauch ist dann in einem AbfluBrohr anordbar.
Dazu ist vorgesehen, daB der AuBendurchmesser des
Stutzens etwas geringer als der Innendurchmesser des
AbfluBrohres ist. Die Durchmesserdifferenz zwischen
Stutzen und AbfluBrohr ist derart bemessen, dafB3 der
Stutzen mit dem auf ihn aufgezogenen Plattschlauch in
das AbfluBrohr einsetzbar ist, wobei dann der Platt-
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schlauch auch flachig an den Innenwanden des Abfluf3-
rohres anliegt, damit sémtliches abflieBendes Wasser
durch den Plattschlauch gefihrt ist. Vorzugsweise weist
der Stutzen an dem freien Ende, Uber das der Platt-
schlauch nicht auf ihn aufgezogen ist, eine umlaufende
radiale Abkragung auf. Mittels dieser radialen Abkra-
gung kann der Stutzen auf vorteilhaft einfache Weise
mit dem AbfluBrohr, beispielsweise mit einem im Inne-
ren des AbfluBrohres angeordneten Vorsprung in eine
flachige Anlage gebracht werden. Es ist auch méglich,
den Stutzen mit seiner radialen Abkragung in das freie
Ende eines Rohrabschnittes eines AbfluBrohres einzu-
setzen, Uber das dann ein anderer Rohrabschnitt mit
gréBerem Durchmesser und einer Feststellschraube
aufgeschoben und befestigt wird. Eine Nachrlstung von
AbfluBrohren ist méglich.

[0013] Der Plattschlauch besteht aus einem elasti-
schen Material, beispielsweise aus Silikon. Die Wande
des Plattschlauches sind hinsichtlich ihrer Wandstarken
so bemessen, daB eine flachige Anlage dieser Wande
aneinander durch die eigene Elastizitat gewahrleistet
ist. Der Plattschlauch weist beispielsweise eine Lange
von etwa 15 bis 20 cm auf, der Stutzen, auf den der
Plattschlauch abschnittsweise aufgezogen ist, hat bei-
spielsweise eine Lange von etwa 5 cm.

[0014] Ausfuhrungsbeispiele der Erfindung, aus
denen sich weitere erfinderische Merkmale ergeben,
sind in der Zeichnung dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Teildarstellung eines
AbfluBrohres mit einem GeruchsverschiuB,

Fig. 2 ein gekrimmtes AbfluBrohr mit einem
GeruchsverschluB gemas Fig. 1 und

Fig. 3 eine Schnittansicht entlang der Linie llI-1ll in
Fig. 1.

[0015] Das in Fig. 1 abschnittsweise dargestellte

AbfluBrohr 1 umfaBt zwei Rohrabschnitte 2, 3. Am
freien Ende 10 des Rohrabschnittes 2 ist ein AuBenge-
winde 4 angeordnet, auf welches eine auf dem Rohrab-
schnitt 3 aufgeschobene Uberwurfmutter 5 mittels eines
Innengewindes 6 aufschraubbar ist. Die Rohrabschnitte
2, 3 sind somit zu dem AbfluBrohr 1 zusammensetzbar.
[0016] Zwischen den beiden Rohrabschnitten 2, 3 des
AbfluBrohres 1 ist ein SchlieBelement fir einen
erfindungsgemaBen GeruchsverschluB3 dargestellt. Das
SchlieBelement umfaBt einen Plattschlauch 7 und einen
Stutzen 8. Der Stutzen 8 ist zylinderférmig ausgebildet.
Uber sein dem Rohrabschnitt 3 zugekehrtes freies
Ende ist der Plattschlauch 7 auf den Stutzen 8 aufgezo-
gen, wobei sich die Wande des Plattschlauches 7 an
die AuBenseite des Stutzens 8 anlegen. Der Platt-
schlauch 7 ist in seinem unmittelbar an den Stutzen 8
anschlieBenden Bereich konusférmig ausgebildet.
Durch die konusférmige Ausbildung nahern sich die
Wande des Plattschlauches 7 aneinander an, bis sie in
dem dem Abschnitt 3 zugekehrten Bereich flachig
aneinander liegen. Aus Fig. 3 ist ersichtlich, daB die
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Wande des Plattschlauches 7 bei flachiger Anlage
aneinander das AbfluBrohr verschlieBen.

[0017] Der Stutzen 8 weist an seinem freien Ende,
Uber das der Plattschlauch 7 nicht aufgezogen ist, eine
umlaufende radiale Abkragung 9 auf. Die Abkragung 9
ist an das freie Ende 10 des Rohrabschnittes 2 anlegbar
und zugleich auf das freie Ende 11 des Rohrabschnittes
3, das gleichfalls mit einer Abkragung versehen ist, auf-
legbar. Das aus Stutzen 8 und Plattschlauch 7 ausgebil-
dete  SchlieBelement des erfindungsgeméaBen
Geruchsverschlusses wird somit im wesentlichen im
Rohrabschnitt 3 angeordnet, wozu es in diesen einge-
steckt wird.

[0018] Das Ausfiihrungsbeispiel in Fig. 2 zeigt, daB
ein erfindungsgemaBer GeruchsverschluB nicht nur in
einem vertikal verlaufenden AbfluBrohr 1, sondern auch
in einem AbfluBrohr 1 angeordnet werden kann, das
eine Abwinkelung bzw. Abknickung aufweist. Das
AbfluBrohr 1 in Fig. 2 weist einen gekrimmten Rohrab-
schnitt 12 auf, an den sich ein gerader Rohrabschnitt 13
anschlieBt. Der gekrimmte Rohrabschnitt 12 ist an eine
AbfluBéffnung 15 einer teilweise dargestellien Dusch-
wanne 14 angesetzt . Der gerade Rohrabschnitt 13 ver-
lauft etwa parallel zum Boden der Duschwanne 14. Im
Rohrabschnitt 13 ist das SchlieBelement, bestehend
aus Stutzen 8 und Plattschlauch 7, angeordnet.

[0019] Der erfindungsgeméaBe GeruchsverschluB
bewirkt mit seinem SchlieBelement einen vollstandigen
VerschluB des AbfluBrohres 1. Wenn jedoch Wasser
durch das AbfluBrohr 1 abgeflhrt werden soll, so kann
dieses Uber den konusférmigen Abschnitt des Platt-
schlauches 7 in den Plattschlauch 7 eintreten und die
Wande des Plattschlauches 7 soweit aufweiten, daB
das Wasser ohne Stauungen durch den Plattschlauch 7
hindurchlauft. Auch im Wasser mitgefiihrte Schmutz-
stoffe kénnen den Platischlauch 7 passieren. Nach
AbfluB samtlichen Wassers legen sich die Wande des
Plattschlauches 7 wieder aneinander an (Fig.3), so dafB
der GeruchsverschluB wieder hergestellt ist. Die Ausbil-
dung eines Siphons ist nicht erforderlich, insbesondere
Fig. 2 zeigt, daB die Bauhéhe des erfindungsgeméBen
Geruchsverschlusses sehr gering ist, so daB er ins-
besondere fiir ein AbfluBrohr 1 einer in Fig. 2 dargestell-
ten Duschwanne 14 geeignet ist.

Patentanspriiche

1. GeruchsverschluB fur ein AbfluBrohr, insbesondere
far das AbfluBrohr eines Waschbeckens, einer
Duschwanne oder dergleichen,
gekennzeichnet durch
ein zumindest abschittsweise elastisches, den
Querschnitt des AbfluBrohres (1) in AbfluBrichtung
bis zum VerschluB verengendes SchlieBelement.

2. GeruchsverschluB nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB das SchlieBelement einen
sich abschnittsweise konusférmig verengenden
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Plattschlauch (7) aufweist.

GeruchsverschluB nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die Breite des Plattschlau-
ches (7) etwa gleich dem Innendurchmesser des
AbfluBrohres (1) ist.

GeruchsverschluB nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, daB das SchlieBelement
einen Stutzen (8) aufweist, Uber dessen eines freie
Ende der Platischlauch (7) zur Anlage an der
AuBenseite des Stutzens (8) aufgezogen ist.

GeruchsverschluB nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, daB der AuBendurchmesser des
Stutzens (8) etwas geringer als der Innendurch-
messer des AbfluBrohres (1) ist.

GeruchsverschluB nach einem der Anspriiche 2 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daB der Stutzen (8) an
dem freien Ende, Uber das der Plattschlauch (7)
nicht aufgezogen ist, eine umlaufende radiale
Abkragung (9) aufweist.

GeruchsverschluB nach einem der Anspriiche 2 bis
6, dadurch gekennzeichnet, daB3 der Plattschlauch
(7) aus Silikon gefertigt ist.

GeruchsverschluB nach einem der Anspriiche 2 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dafB der Plattschlauch
(7) eine Lange von etwa 15 bis 20 cm aufweist.



EP 0916 774 A2

——

RRER

W

73848



EP 0916 774 A2

~

W

/—‘/53

13 848




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

